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eſturtztes Wittenberg! mehr als verwahſte

Stadt!
Laſt dein gehaufftes Weh Dich noch zurucke

ſehen?
So ſiehe was in Dir bey kurtzer Zeit ge—

ſchehen:
Ob auth hethesda mehr beklagens wurdges hat.
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Wir meinen yranE SWitz und BEYERShohencxeſt.
O! ein Verluſt der mehr als klagens wurdig heiſt.

Legt theure Manner! diß nur unſer Liebe bey:
Daß wir den morſchen Reſt in euren Grabern ſtohren
Denn ſelben heiſt uns ſtets noch euren Staub verehren
Weil eure Nahmen ſo von Roſt und Moder frey.
Jhr kommet uns zwar nie aus unſern Sinnen nicht
Weil wir noch taglich Euch und Euren Fleiß vermiſſen:
Doch weil ſchon wiederum dergleichen Saule bricht
Daß wir uns faſt vor Harm nicht zu begreiffen wiſſen:
So macht wohl allerdings der harte Himmels-Schluß:
Daß man beſonders itzt an Euch gedencken muß.

rnn Hier giebt uns die Vernunfft ſtets die Gedancken ein:
II Wie wil's ins kunfftige mit wilden Tannen halten.
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Kan auchein ſchneller Blitz geweichten Lorbeern ſpalten?
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Und kein Parnaſſus nicht vorm Wetter ſicher ſeyn:J Hat doch Apollo ſelbſt der harte Schlag bewegt:
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mri Von deſſen Hefftigkeit der Helicon erſchuttert

Daß er CypreſſenLaub um reine Schlaffe tragt
nn Weil Jhm des Wetters Macht denLorbeerKrantz zerſplittert:
iunn: Ja alle Gratien ſtehn itzt Beſturtzungs-voll
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Vergonne Seeligſter! daß diß bethrante Blat
Darff hier anitzo frey bey Deiner Aſche ſagen:
Daß auch das Wetter kan in friſche Cedern ſchlagen.
Weil die Erfahrung es an Dir bewierſen hat.
Der allzu harte Schlag der Dich darnieder reiſt:
Dennoch ein jeder hort in unſern Mauren ſchallen
Der iſt es welcher uns mehr als zu deutlich weiſt:
Daß auch der Donner kan auf hohe Kedern knallen.
Und alſo wendet man forthin vergebens ein:
Daß hohe Kedern frey von Donner-Echlagen ſeyn.

Apollo hatte Dich auf ſeinen Thron geſetzt
Die Muſen muſten Dich als ihren Furſten preiſen:
Sie waren hochſterrreut Dir ihre Huld zu weiſen
Weil Deiner Harffen Klang ſie ungemein ergoötzt:
Und wenn Dein holder Mund von ſuſſem Nectar floß
Und der erwunſchte Schall vor ihr Gehore kommen:
So war es Gotter-Koſt die ihre Bruſt genoß
Und etwas ſo Jhn' vfft. Verſtand und Witz genommen.
Kurtz alle Gratien bezwang Dein ieltner Thon
Und Deine Weiſe galt amgantzen Helicon.

Allein Apollo wirfft itzt ſelbſt die Leyer hin
Und will aus Ungedult von dem Parnaſſe gehen
Er ſpricht: ſo kan mein Berg unmoglich langer ſtehen
Weil ich ſo vieler Dienſt beraubet worden bin.
Die Mulen ſtimmen auch mit ſeiner Meinung ein:
Und wollen nimmermehr den Helicon beſteigen
Denn alle ſprechen diß: wenns immer ſo ſoll ſeyn
Was wird nicht unſer Berg forthin vor Mangel leiden
Drum beſſer in der Zeit auf eine Flucht bedacht
Eh das Verhangniß uns noch ſelbſt zu Leichen macht.

Nun kan Kochecligſter! wohl ein erloſter Geiſt
Auch nur noch einen Blick/ aus Salems Freuden-Auen:
Aus jener Ewigkeit in dieſes Elend ſchauen?
So ſieh was unſre Pflicht Dir itzund lieffern heiſt:
Die Mulen klagen Dich doch ſind Sie nicht allein
Man ſieht die gantze Stadt bey Deiner Aſche weinen:
Auch Zion ſelber will nicht ausgeſchloſſen ſeyn
Noch ohne Thranen hier bey Deiner Grufft erſcheinen:
Es weint weil es an Dir ſo einen Man verliert
Der GOtt das Hertze ſelbſt durch ſeinen Mund geruhrt.
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Wirſchreibentheurer Kan! Dirkeine Lob-Schrift nicht!
Womit die Eitelkeit bey mancher Grufft erſcheinet:
Wodurch ein Alberner ſich zu vergottern meinet:
Weil Deiner Tugend noch kein heller Glantz gebricht.
Doch ſtund' uns noch vor Dich was auszubitten frey
Eh wir nach Schmertzens-voll von Deinem Grabe treten
So glaube ſicherlich daß es nur dienes ſey:
Was wir Dir noch zuletzt mit tauend xreuden thaten:
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Wir hauhten Dir den Geiſt (ach! konnt' es moglich ſeyn)
Wie dort Ezechiel in todte Knochen ein.

Doch weil uns jene Krafft und deſſen Geiſt gebricht
Wird unſer Wunſchen nicht mit Amen unterſchrieben:
So laß den Willen Dir nur vor die That belieben!
Denn Dein entzuckter Geiſt begehrt diß ſelber nicht.
Du haſt die Eitelkeit die uns gerangen halt
Und wurdeſt vor den Tauſch nicht Croeſus Schatze wehlen
Die Du bekommen haſt ja nicht die gantze Welt
Weil Du den Schatz bentzſt den keine Diebe ſtehlen
Den keine Zeit verzehrt kein Roſt; noch Motte friſt
Den Schatz der ewig bleibt und unverganglich iſt.

Dein Mund ſingt itzt bereits ein Lied im hohern Chor/
Wo Dir die Engel ſelbſt und alle Seraphinen
Vor GOttes Angeſicht an ſtatt der Muſen dienen.
Hier geht Dein Thabor Dir weit dem Parnaſſe vor;
Jn was wird nicht Dein Geiſt anitzt vor Wonne ſtehn!
Jie wird dein Heilig nicht in Salems Thoren klingen!
Denn wer vor GOttes Thron will in die Kirchen gehn
Muß ein Hallelujah mit neuen Zungen ſingen.
Nun wunderts uns faſt ſelbit ſehn wir Dein Wohlſeynan:
Daß man bey Deiner Grufft ſich noch betruben kan.

Drum fallt Dir gleich der Schluß betrubter Vater ſchwer!
Den GOttes weiſer Rath hier uber Dich verhangen
So dencke betrus ſey durchs Meer zu GOtt gegangen:
Und wat' auch mit Gedult durch dieſes ThranenMeer
Der Hochſte welcher ſtets der beſte Troſter heiſt
Der ein io hartes Dir beſturtzter Mann ſerzeiget
Der mehre Deine Krafft Er ſtarcke Leib und Geiſt:
Die dieſer Trauer-Fall faſt biß zur Erde beuget;
Er mache Seegens-voll Dein hochbeſturtztes Haus:
Und drucke lauter Wohl in Deiner Seelen aus.
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